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Württemberg steht treu zum Führer
Sr.Ley tu Stuttgart, Rottmii und Ravensburg—Appelt-er PS.und-er SW

Stuttgart , 12. Juli.
Der Stabsleiter der PO . und Führer der Deutschen Arbeitsfront . Staatsrat Pg . Tr.

Robert Ley weilt am 16. und 1K. Juli d. I . in Württemberg und wird dabei in großen
Kundgebungen in Stuttgart . Nottweil und Ravensburg  sprechen.

Diese Kundgebungen, denen ein Appell der Politischen Leiter und der Amtswalter
der Deutschen Arbeitsfront dorausgeht , müssen ein gewaltiges Treuebekenntnis für
unseren Führer Adolf Hitler werden. Wir rufen daher die Volksgenossen aus, sich
restlos an den Kundgebungen zu beteiligen.

Dieser große Appell wird erneut beweisen, daß die PO . und mit ihr die Deutsche
Arbeitsfront und das ganze württembergische Volk in unverbrüchlicher Gefolgschaftstreue
und OPserbereitschastzum Führer steht.

(gez.) Schulz. (gez .) Murr.
Gaubetriebszellenobmann und Gauamts - Gauleiter und Reichsstatthalter,leiter der Deutschen Arbeitsfront.

Morgen RegierungserklärungmReichstag
Tanz Schwaben wird

Der Meer der Wirtschaft.
Keßler,aMritfeil

Berlin . 11. Juli.
Der Neichswirtschaftsministerhat den bis¬

herigen Führer der Wirtschaft, Generaldirek¬
tor Philipp Keßler,  von feinem Posten als
Führer der Wirtschaft mit sofortiger Wir¬
kung abbernfen.

Bis zur endgültigen Regelung ist der stell¬
oertretende Führer der Wirtschaft. Gras
von Goltz , mit der alleinigen Wahrneh¬
mung der Führung der Geschäfte beauftragtworden.

Mit aller Strenge
Gegen unberechtigte Preissteigerungen

Berlin , II . Juli.
Obwohl der Neichswirtschaftsminister be¬

reits in mehreren Erläuterungen vor un-
berechtigten Preiserhöhungen nachdrücklich
gewarnt hat, sind in der letzten Zeit doch
erneut Klagen über Preiserhöh,
un gen  in einigen Wirtschaftszweigen laut
geworden. Diese Fälle werden zurzeit nach-
Zepruft. Sollte sich erweisen, daß unberech-
ngte Preissteigerungen vorgekonunen sind,
so wird mit aller Strenge  einaearisfenwerden. '

Keine Reibereien
Berlin , II . Juli.

Der Stellvertreter des Führers hat folgende
Anordnung erlassen:

„Unbeschadetder grundsätzlichenund im
Programm der NSDAP , verankerten Schaf,
su ii g eines g c sunden Mi ttel stan  -
des  haben Kämpfe zwischen einzel¬
nen Einrichtungen der Deutschen
Volkswirtschaft zu .unterbleiben.
Wegen Zugehörigkeitzu Verbrauchergenossen¬
schaften darf kein Parteigenosseoder Volksge¬
nosse angegriffen oder benachteiligt werden. Die
geschäftliche und die Mitgliederwerbung der
Verbrauchergenossenschaften wie auch die Wer¬
bung des Einzelhandels hat sich jedes politi¬
schen, weltanschaulichen oder kämpferischen Ein¬schlages zu enthalten."

Die Durchführung-er lanb-
tVlrtfchaftlichen Schulbenregelung

Berlin, 11. Juli.
In der nächsten Nummer des Reichsgeseh-

blattes erscheint die sechste Verordnung zur
Durchführung der landwirtschaftlichenSchul-
denregelung, die vor allein aus zwei Grün¬
den von erheblicher Bedeutung ist. Sie ve»
längert einmal die Frist innerhalb derer die
Eröffnung des Entschuldungsverfahrens beim
zuständigen Entschnldungsgericht beantragt
werden kann und paßt serneizdie durch das Ge-
setz zur Regelung der landwirtschaftlichen
Schuldenverhältnissevom 1. Juni 1933 und
durch das Reichserbhosgesetz vom 29. Setz-
iember 1933 entstandenen Rechtsverhältnisse
einander so an . daß nunmehr auch bei Erb¬
höfen die Schuldenregelung nach dem Gesetz
vom 1. Juni 1933 erfolgen kann.

Darüber hinaus enthält die Verordnung
eine große Zahl von Bestimmungen, die eine
beschleunigte Durchführung der landwirt-
schaftlichen Schuldenregelung ermöglichenwerden. Die Frist, innerhalb der die Eröff¬
nung des Entschuldungsverfahrens bei zu-

Jas RtMe in Kürze
Der seitherige Führer der deutschen Wirt¬

schaft, Keßler, wurde durch den Reichswirt-
schaftsminister sofort von seinem Posten
abberufen.

Das Kabinett Dollfuß hat dem Vundes-
präsidenten seine Demission eingereicht.
Dollfuß wurde erneut mit der Regierungs¬
bildung beauftragt.

In der Lausitz ist ein neuer Waldbrand
entstanden, dem zahlreiches Wild zum Opfer
siel.

Der rumänische Ministerpräsident Tata-
rescu ist am Mittwoch in Paris eingetroffen.

Im Hafen von Portsmouth sind die deut¬
schen Kreuzer „Leipzig" und „Königsberg"
am Mittwoch eingelaufen.

Rach den Mitteilungen des Landesarbeits¬
amtes Südwest zählt Württemberg nur nochrund 28 000 Arbeitslose.

Die Landes st eile Württemberg
des Neichsminisieriums für Volksauf¬
klärung und Propaganda  erläßt
folgenden

Aufruf:
Der Deutsche Reichstag ist einberufen.

Morgen , Freitag abend, 20 Uhr, wird der
Führer vor der Vertretung des deutschen
Volkes eine Regierungserklärung abgeben,
der die ganze Welt mit Spannung entgegen¬
sieht. Wieder einmal ruft eine schicksals¬
schwere Stunde das deutsche Volk vor die
Lautsprecher. Kein Volksgenosse darf fehlen,
keiner darf versäumen, die Rede des Führers
mit anzuhören, die nicht nur den Reichstag,
sondern darüber hinaus jeden deutschen
Volksgenossen berührt. An das wiirttcm-
bergische Volk ergeht der Appell, sich restlos
um die Lautsprecher zu versammeln; ganz
Schwaben hört am Freitag den
Führer!  Die Dienststellen der Partei sind
angewiesen, sedem Volksgenossen das An¬
hören und Miterlebrn der Kanzlerrede zu
ermöglichen. Auf alle großen Plätze wird
die Reichstagssitzung übertragen , ebenso
stellen sich Wirtschaften und Gasthöse in den
Dienst der Uebertragung. So wird denn der
13. Juli das gesamte deutsche Volk an den
Lautsprechern sehen und damit gleichzeitig
ein beredtes Zeugnis ablegen für die unlös¬
liche Verbundenheit Deutschlands mit seinem
Führer.

Die Gaupropagandaleitung  der
NSDAP , ordnet zur ordnungsgemäßen
Uebertragung der Führerrede

ständigen Entschnldungsgerichten beantragt
werden kann, wird durch die neue Berord-
r.ung bis zum Ablauf des 30. September
1934 verlängert.

Mit einer weiteren Fristverlängerung kann
nicht gerechnet werden. Ist ein landwirtschaft¬
licher Betrieb Erbhof, so ist die Ablehnung
der Eröffnung des Entschuldungsverfahrens
oder der Erklärung des Betriebs zum Ent¬
schuldungsbetrieb (Selbstentschuldung) aus
den Gründen des 8 3 Abs. 1 Nr. 4 des Ge¬
setzes (Sanierungswürdigkeit ) nicht zulässig,
wenn der Kreisbauernsührer erklärt, daß er
keinen Anlaß habe, eine Entscheidung des
AnerbengerichtZ über die Bauernsähigkeit des
Bxtriebsinhabers herbeizusühren.

Aufnahme polnifO beutfcher
Agrarverhanblungen

Warschau, 11. Juli.
Die Verhandlungen der Polnischen und

deutschen Sachverständigen über die An¬
wendung der in Berlin im Laufe des Be¬
suches der polnischen Agrarabord¬
nung  gefaßten Beschlüße sind ausgenom¬
men worden. Die Beschlüsse haben den
Zweck, die polnisch- deutschen Handels¬
beziehungen zu erweitern.

*
Ein neues französisches Miniatur -Kriegs¬

schiff? Die Londoner Zeitung „Daily Herald"
weiß zu berichten, daß in St . Nazaire
(Frankreich) zurzeit ein neues französisches
Miniatur -KriegSschifs ansvrobiert werde, das

Adolf Hitler hören!
aus dem Reichstag vom Freitag , den
13. d. M., folgendes an:

1. Die PO . hat in allen Orten dafür zu
sorgen, daß die Rede des Führers  von
jedem Volksgenossen angehört werden kann.

2. Die Gastwirte  sind daher anzu¬
halten , in ihren Lokalen Lautsprecher auf¬
zustellen.

3. Die Funkwarte haben im Einvernehmen
mit dem örtlichen Politischen Leiter Laut¬
sprecheranlagen  auch auf größeren
Plätzen anzubringcn und für ordnungs¬
gemäße Uebertragung Sorge zu tragen.

4. Dort , wo es die örtlichen Verhältnisse
erlauben, sind in Verbindung mit der
Uebertragung Kundgebungen durchzuführcn.

6. Die Kreis- und Ortsgruppenfunkwarte
haben sich für die kostenlose und rasche Auf¬
stellung von Lautsprecheranlagen restlos zur
Verfügung zu stellen.

»
Die Erklärung des Führers

Für die Reichstagssitzung, die am kommen¬
den Freitag stattfindet und die auf alle deut¬
schen Sender übertragen wird, sind bereitsalle Eintrittskarten für die Zuhörer — meb-
rere Hundert an oer Zahl — ausgegeven.

Die Sitzung selbst wird eine Rede des
Führers , mit einer anschließenden Erklärung
der Reichsregierung bringen. In seiner
Rede wird der Führer die Entwicklung der
hinter uns liegenden innenpolitischen Ereig¬
nisse aufzeichnen, sowie zu den außenpoliti-
schen Fragen der Gegenwart Stellung
nehmen.

die erstaunliche Stundengeschwindigkeit von
68 Knoten erreiche. Das neue Schiff sei zwölf
Meter lang, besitze zwei Torpedorohre und
werde von einem 2000-k>8-Motor getrieben.
Man könne erwarten , daß die französische
Flotte bald mit einer Massenherstellungdie¬
ses Typs beginnen und damit die Flotten
der übrigen Welt vor ein neues Problem
stellen werde.

Suchthalls für Landesverräter
Breslau , 11. Juli.

Von dem Ersten Strafsenat des Ober¬
landesgerichts wurden zwei Landes¬
verräter  wegen Verbrechens gegen 8 1
des Spionagegesetzeszu je sechs Jahren
Zuchthaus  und zum Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von je
10 Jahren verurteilt . Die Untersuchungs¬
haft wurde voll angerechnet, Polizeiaufsicht
gegen beide für zulässig erklärt. Das Geld.
daS der eine Landesverräter erhalten hat,
ist dem Staate verfallen.

Achtung!Souberzüge nach Nürnberg!
Nürnberg, 11. Juli.

Zur Beteiligung an den zu den Deutschen
Kampfspielen  nach Nürnberg verkehren¬
den Verwaltungssonderzügenmit 6 0 v. Hun-
dert Ermäßigung ist der Melde¬
schluß  nunmehr auf den 14 . Juli  festge¬
setzt worden. Bis zum 14. Juli einschließlich
nehmen alle deutschen Bahnhöfe solche Mel-
dunaen von jedermann entgegen. ,

Waldbrand
vernichtet WildbrstMe

Neues Riesenfeuer in der Lausitz
Forst (Lausitz). II . Juli.

Im Laufe des Dienstag brach bei dem
dicht bei Forst gelegenen Dorf Scheunow
ein Waldbrand aus , der. angefacht von dein
starken Wind, sich zu einem Niesenbrand ent¬
wickelte und etwa 2500 Morgen Wald
vernichtete.

Bor allem sind es die Wälder der Gräflich
v. Brühlschen Gutsverwaltung in Pforten
(Nicderlausitz). und zum Teil auch Bauern¬
wald, die den Flammen zum Opfer gefallen
sind. Obwohl sofort alle verfügbaren Feuer¬
wehren und Arbeitsdienst ans den Kreisen
Sorau , Krossen und sogar aus dem Kreis
Guben herangezogen wurden, war es nicht
möglich, das Feuer ans,zuhalten. Das
wütende Element Pflanzte sich in den dichten
Beständen und dem trockenen Heidekraut mit
ungeheurer Schnelligkeit  fort.
Erst nach mehr als siebenstündigcr Arbeit
gelang es, das Feuer einzukreisen. Bis zu
dieser Zeit war es von dem Tors Schennow
bis fast zu dem 10 Kilometer ent¬
fernten Teuplitz  gedrungen . Es er¬
reichte stellenweise eine Breite von 5 Kilo¬metern.

Leider wurden auch die sehr starken Wild¬
bestände zum Teil ein Opfer der Flammen,
Ganze Rudel von Hirschen, Rehen und Wild¬
schweinen rasten in Angst und Schrecken insFeuer hinein.

Deutscher Slottenbefuch
tn Portsmouth

ex. London, 11. Juli.
Die deutschen Kreuzer „Leipzig " und

„Königsberg"  sind in Erwiderung des
Besuches der britischen Kreuzer „Dorsetshire"und „Norfolk" in Kiel im Juli 1933 am Mitt-
wochvormittag in den Hafen von Ports-
month  eingelaufen. Es ist dies der erste
deutsche Flottenbesuch in England seit demKriege.

Als die beiden deutschen Kreuzer den bri¬
tischen Kriegshafen anliefen, wurden sie vonden Landbatterien mit einem Salut von 21
Schüssen begrüßt. Nachdem die deutschen Kreu¬
zer den Salut auf gleiche Weise erwidert
hatten, salutierten die Landbatterien die Flagge
des deutschen Admirals mit 17 Schüssen; mit
ebenfalls 17 Salutschüssen begrüßten die deut¬
schen Kreuzer die Flagge des Oberbefehlshabers
von Portsmouth.

*

Das deutsche Linienschiff „Schleswig-
Holstein"  hat nach einem wohlgelungenen
Bordfest am Montag und nachdem der Flotten¬chef, der Chef des Stabes und der Kommandant
des Linienschiffes am Dienstag vom König von
Norwegen empfangen worden waren. Oslo
verlassen, um nach lllvik  im HarvangerFjord weiterzugehen.

Lttaven
muß zur Srbllung gerufen werben

Die Botschafter der Großmächte wegen der
Memelfrage beim Reichsaußenminister

kk. Berlin , 11. Juli.
Die andauernden Uebergriffe Litauens im

Memelgebiet, und die brutalen Verfolgungen
der Memeldeutschen unter fortwährenden
Verletzungen des Memelstatuts haben be¬
kanntlich die Reichsregierung zu einem
Schritt bei den Signatarmächten des Memel-
statuts veranlaßt.

Dienstag mittag hat Reichsaußenminister
Freiherr von Neurath  außerdem noch
die Botschafter Frankreichs,
Großbritanniens . Italiens und
Japans empfangen,  um sie ans die
ganz unhaltbaren Verhältnisse im Memelac-
biet aufmerksam zu machen, die ein nn-
mittelbares Eingreifen der Sig¬
natarmächte notwendig  machen.

WirbrWrm in Nordamerika'
Reuhork, 11. Juli.

Jacksonville  im Staate Jllininoiswurde in der Nacht zum Mittwoch von einem
schweren Wirbelsturm  heimgesncht.
Etwa 20 Personen wurden verletzt. Hun¬
derte von Dächern wurden von den Häusern
gerissen. Außer vielen Geschäfts- und an¬deren Gebäuden wurden die Irrenanstalt
sowie eine Taubstummen- int » Blinden¬
anstalt beschädigt.



Dollfuß bildet sein Kabinett um
sk . Wien, 11. Juli.

Die Nachricht, daß der Bundesführer der
Heimwehren, Starhemberg,  noch vor dem
Besuch des Dr . Dollfuß  in Riccione zu
Mussolini geladen wurde, um über die künftige
Rolle der Heimwehren in der österreichischen
Innenpolitik zu verhandeln, scheint dem Bun-
deskanzler ganz mächtig in die Glieder gefah-
ren zu sein. Mit überraschender Eile teilte er
am Dienstag dem Bundespräsidenten die De¬
mission des ganzen Kabinetts mit, um eine
Umbildmig der Regierung vorzunehmen, die
gewissen Möglichkeiten vorbeugt.

Der Bundespräsident hat aber — um die
Schwierigkeiten einer Neubildung des Kabi¬
netts aus den nicht immer miteinander über¬
einstimmenden Gruppen zu vermeiden — die
Gesamtdemission abgelehnt und
nur den Rücktritt einzelner Mi¬
ni  ste r g e n e h m i g t. Demnach sind aus dem
Kabinett ausgeschieden:

LandesverteidigungsministerFürst Schön-
burg - Hartenstein,  dessen Rücktritt trotz
de: Vorgabe „privater Gründe" in erster Linie
auf die Demonstrationen von Heeresangehöri¬
gen in Graz gegen die Heimwehren zurückzu¬
führen ist, der dem Landbund nahestehende
Innenminister Dr . Koerber  und der gleich¬
falls auS Landbundkreisen gekommene Staats¬
sekretär für Justiz , Dr . G l a ß, und schließlich
der zum Bürgermeister von Wien ernannte
Bundesminister ohne Geschäftsbereich,
Schmitz , und der Verfassungsminister Dr.
E n d e r.
Dollfuß vereinigt alle Macht in seinen
Händen

Die Vermutung, daß die Kabinettsumbil¬
dung nicht nur auf die mit dem ehemaligen
Landbund entstandenen Gegensätze zurückzufüh¬
ren ist, sondern im engen Zusammenhang mit
der Romreise Starhembergs steht, findet ihre
Grundlage in der Tatsache, daß Bundeskanzler
Dr . Dollfuß  die mit der Leitung der Exe¬
kutive befaßten Ministerien selbst übernommen
hat. Dr. Dollfuß ist jetzt nicht nur Bundes¬
kanzler und Landwirtschaftsminister, son¬
dern auch Außen -, Sicherheit s- und
Landesverteidigungs - Minister.
Die gesamte bewaffnete Macht des Staates,
Heer und Polizei, ist ihm unterstellt.

Starhemberg  bleibt Vizekanzler, wäh¬
rend der bisherige Sicherheitsminister Fey,

dessen Gegensätze zu Starhemberg offenes Ge¬
heimnis sind, Bundesminister ohne Geschäfts¬
bereich bleibt und die Leitung eines Ge-
neralstaatskommissariats zur Be-
kämpfung staatsfeindlicher Be¬
strebungen  übernehmen soll. Dieses Ge¬
neralstaatskommissariatsoll aus einem ständi¬
gen Ministerausschuß und einer außerordent¬
lichen Staatskommission mit besonderen Voll¬
machten bestehen, und der Regierung schon in
den nächsten Tagen Gesetzesentwürfe Vorleben,
mit deren Hilfe „die letzten Reste staatsfemd-
licher Bewegungen beseitigt" werden sollen. So
wird schonauf den Besitz von Spreng-
stoff die Todes st rase gesetzt  werden,
wenn nicht innerhalb einer kurzen Frist die
restlose Ablieferung aller Sprengstoffe erfolgt.
Von der Heimwehr gehören der Regierung
weiter noch an : Neustä ^ ter - Stürmer
als Sozialminister und Berger - Walde  n-
egg  als Justizminister. Der christlichsozialen
Partei entstammen Finanzminister Dr. Bu¬
re s ch, Handelsminister Stockinger,
Sicherheits-Staatssekretär Karwinsky.

D a s I n n e n m i n i ste r i u m i st noch
nicht besetzt.  Ob es für  den aus dem
Landbund ausgetretenen früheren Vizekanz-
ler und Innenminister Sch u mH — der
vorJahrenAdolsHitler dieEin-
reisein seine ö st erreichischeHei-
mat verweigert hat — reserviert
bleibt, muß abgewartet werden.
Der Putsch
gegen die Verständigungs- ereUschaft,
die sich in der letzten Zeit auch in Negie¬
rungskreisen deutlich bemerkbar gemacht hat.
ist Dr . Dollfuß zunächst gelungen und seine
dunklen Hintermänner , die den Konflikt
zwischen den beiden deutschen Staaten bewußt
schüren, werden mit ihm vorläufig zufrieden
sein. Eine Befriedung in Oester¬
reich selbst herbeizuführen , wird
das ne » gebildete Kabinett aber
nicht imstande sein.  Die nationale
Opposition in Oesterreich sieht in dieser
Regierungsumbildung nur die letzte Kraft-
anjtrengung eines Shstems, das mit Tscheka-
Methoden sich noch einmal an der Macht zu
halten versucht. Denn Maschinengewehre,
Geschütze und Henker haben noch niemals
eine große, aus dem Blute geborene Idee
zu besiegen vermocht. Das wird auch Dr.
Dollfuß noch erkennen müsseni

«m ne» Wmmi. Sktoim
Der Reichsfinanzminister hat eine Ver¬

ordnung über die Außerkurssetzung der
Reichssilbermünzen im Nennbeträge von
8 Mark und 3 Reichsmark erlassen. Durch
das neue Münzgesetz war dem Finanzminister
schon die Ermächtigung gegeben, die Ein¬
lösungsfristen abzukürzen, um das Neben¬
einander der neuen Fünfmarkstücke und der
alten Dreimarkstücke nach Möglichkeit zu
beschränken. Jetzt wird nun bestimmt, daß
die Dreimarkstücke ab I. Oktober
1934 nicht mehr als gesetzliches
Zahlungsmittel gelten.  Äon die¬
sem Zeitpunkt ab ist außer den mit der Ein¬
ziehung beauftragten Kassen niemand ver¬
pflichtet. diese Münzen in Zahlung zu neh¬
men. Bis zum 31. Dezember werden die
Dreimarkstückenoch bei den Reichs- und
Landeskassen, sowohl in Zahlung als auch
zur Umwechslung angenommen.

Zugehörigkeit und Anmeldepflicht
-um Reichsnährstand

Berlin, 11. Juli.
Durch die Verordnung vom 6. Juli 1934
Reichsgesetzbl. I S . 591 — wird mit hohen

Strafen bedroht, wer entgegen der öffent¬
lichen Aufforderung deS Reichsbauernfüh¬
rers vom 25. Juni 1934— Deutscher Reichs¬
anzeiger vom 5. Juli 1934 Nr. 154 — die
Anmeldung zum Reichsnährstand Hauptab-
teilung IV unterläßt . Um die in verschiede¬
nen Händlerkreisen, besonders bei den Le¬
bensmittelhändlern. durch irreführende
Presseerklärungen etwa hervorgerufenen
Zweifel über die Zugehörigkeit und die An¬
meldepflicht zum Reichsnährstand auszuräu¬
men und die Betriebsinhaber dadurch vor
Strafen zu bewahren, gibt der Neichsminister
für Ernährung und Landwirtschaft amtlich
folgendes bekannt:

l . Ausschließlich zum zum Reichsnährstand
zehören

1. Betriebe, die nur Landhandel im Sinne
der Dritten Verordnung über den vor¬
läufigen Ausbau des Reichsnährstands
vom 16. Februar 1934 — Reichsgesetzbl.
I 8 . 100 — und der Nachtragsliste vom
25. Juni 1934 — Deutscher Neichsan-
zeiger vom 23. Juni 1934 Nr. 148 —
betreiben. Diese Betriebe sind in der
öffentlichen Aufforderung des Neichs-
bauernführers vom 25. Juni 1934 ver¬
zeichnet.

2. Betriebe, die neben diesem Landhandel
in unerheblichem Maße andere Waren,
wie z. B. Tee, Kaffee, Salz oder Putz-
mittel vertreiben.

Die vorbezeichneten Betriebe haben sich ent¬
sprechend der öffentlichen Aufforderung des
Reichsbauernführers vom 25. Juni 1934 le¬
diglich beim Reichsnährstand allzumelden.

II . Nicht zum Reichsnährstand gehören sol¬
che Betriebe, die neben anderen Waren nur
in unerheblichem Maße Landhandel betrei¬
ben. Diese Betriebe brauchen sich beim Reichs¬
nährstand nicht anznmelden.

III . Sowohl zum Reichsnährstand als auch
zu einer etwaigen anderen Standes - oder
Berufsvertretung gehören solche Betriebe, die
in nicht unerheblichem Maße sowohl Gegen¬
stände des Landhandels wie auch andere Wa-
ren führen. Auch diese Betriebe haben sich
beim Reichsnährstand anzumelden. Ob auch
eine Anmeldung bei einer etwaigen ande¬
ren Standes - und Berufsvertretung notwen¬
dig ist, richtet sich nach den hierfür gelten¬
den besonderen Vorschriften.

Entstehen hiernach bei einem Betrievsin-
haber Zweifel, ob eine Anmeldung zum
Reichsnährstand notwendig ist, so empfiehlt
es sich mit Rücksicht auf die in der erwähn¬
ten Verordnung vorgesehenen hohen Stra¬
fen, die Anmeldung beim Reichsnährstand
vorsorglich vorzunehmen.

Neueste Nachrichten
Gegen „vorsorgliche" Stillcgnngsanzeigen.

Der Treuhänder der Arbeit für das Wirt¬
schaftsgebiet Mitteldeutschland wendet sich
gegen „vorsorgliche" Stillegungsanzeigen,
denen keine konkrete Notwendigkeit zu Ent¬
lassungen aus bestimmtem Grunde zu einem
festen Termin zugrunde liege. Manche Unter¬
nehmer versuchten sich dadurch die Möglich¬
keit zu sichern, jederzeit Entlassungen vor¬
nehmen zu können. Derartige „vorsorgliche"
Anzeigen widersprächendem Sinn und Zweck
des Gesetzes zur Ordnung der nationalen
Arbeit.

Kartosselwncherer in Schutzhaft. Wie die
Pressestelle der Staatspolizei in Gclscn-
kirchen mittetlt , wurde dort ein Kartoffel-
Händler in Schutzhaft genommen, weil er
einen Wuchcrprcis für Kartoffeln verlangte.
Er hatte im Einzelverkauf nahezu das Dop¬
pelte seines Einkaufspreises gefordert.

Manfred von Brauchitsch auf dem Nür-
burg-Ring verunglückt. Der bekannte deutsche
Rennfahrer Manfred von Brauchitsch ist bei
einer Übnngsfahrt auf dem Nürburg -Ring
verunglückt. Der Wagen wurde aus der
Kurve getragen und überschlng sich- Die Ma¬
schine fiel dabei wieder auf die Näder . Von
Brauchitsch wurde zwar nicht aus dem Wa¬
gen geschleudert, brach jedoch mehrere Nip¬
pen und einen Arm.

Russischer Bahnban im Fernen Osten. Wie
aus Moskau gemeldet wird, ist der Bau des
zweiten Gleises der Eisenbahnstrccke Karym-
skaja—Wladiwostock beendet. Es ergeben sich
große Möglichkeiten für die wirtschaftliche
und militärische Benutzung der Bahn ohne
Inanspruchnahme der chinesischen Ostbahn.

MM -WWW
in SrtvjetrnUnn»MgeM

Moskau, 11. Juli.
Der Zentralvollzugsausschuß der Sowjet¬

union beschloß die Bildung eines Volkskom-
missariats für innere Angelegenheiten unter
Einverleibung der OGPU.

Dem neuen Volkskommissariat obliegt
unter anderem die Förderung der revolu¬
tionären Ordnung , der Staatssicherheit und
des gesellschaftlichen(sozialistischen) Eigen¬
tums.

Innerhalb des Volkskommissariats, das
für die gesamte Sowjetunion gilt, werden
u. a. Hauptverwaltungen für die Staats¬
sicherheit, für die Miliz, für den inneren und
den Grenzschutz sowie für Arbeitslager und
Arbcitssiedlungen gebildet.

Das Gerichtskollegium der OGPU. wird
aufgelöst. Der Volkskommissar für innere
Angelegenheiten und seine örtlichen Organe
werden beauftragt , die Akten der von ihnen
untersuchten Verbrechen nach Untersuchungs¬
abschluß den entsprechenden Gerichten zur
Urteilsfällung nach den gesetzlichen Bestim¬
mungen zu übermitteln.

Zum Volkskommissar für innere Angele¬
genheiten wurde Heinrich Jagova ernannt.
Erster Stellvertreter ist Jakob Agranow.
zweiter Stellvertreter Georai Prokojen.MWlimstat
eines MenaiMMeamte»

Kattowitz, 11. Juli.
Der 37jährige Aufseher der Heilanstalt in

Nybnik, Anton Studnitz,  bei dem sich
schon seit einiger Zeit Anzeichen von
Geistesgestörtheit  bemerkbar gemacht
hatten, vergiftete sich und seine sechs Kinder
am Dienstag mit Leuchtgas.

Am Dienstag vormittag bemerkten Haus¬
bewohner, daß es in der Wohnung des Stud¬
nitz sehr ruhig war , während sonst die sechs
kleinen Kinder in der Wohnung lärmten.
Man fand die Wohnungstür verschlossen lind
benachrichtigte die Polizei, die die Tür ge¬
waltsam öffnete. In den Betten lagen die
sechs Kinder im Alter von 1—8 Jahren und
der Vater . Sie waren bereits tot. Vom
Gashahn in der Küche führte ein Schlauch
durch ein Loch in der K ü chent ü r ins
Schlafzimmer.

«NM Seide in Slammen
London, 11. Juli.

England wurde am Dienstag infolge der
Hitze wieder von zahlreichen Wald-
branden  heimgesucht . Tausende von
Vögeln und anderen Tieren kamen in den
Flammen um. Trotz aller Anstrengungen
des eingesetzten Militärs , der Polizei und
der Feuerwehr, griffen die Flammen weiter
um sich. Die Löscharbeiten wurden von
Flugzeugen aus geleitet.

Kurznachrichten aus dem Reiche
kk. Berlin , 11. Juli.

Ab I . August darf — mit Ausnahme deS Alten-
Garde-Abzeichens des Stahlhelm , B. d. F . — das
alte Stahlhelmabzelchen nicht mehr
getragen  werden . Es ist nnr das neu«
Abzeichen des NS  DFB . gestattet.

Die Reich seinnah men betrugen im
Mai (April ) 1934  im ordentlichen Haushalt
510,1 (740,8) Millionen Reichsmark. Der auS
dem Vorjahr übernommene Fehlbetrag ver¬
ringert sich damit von 1796,7 aus 1610,5 Mil¬
lionen Reichsmark.

32) c is;z»  emd o,d.  s. ««»ck».

Effi wer erschrocken, als er den Namen ge-
nannt hatte. Nun las sie das Schreiben. Sie
wunderte sich zuerst, daß der Agent bei seinen
Miets- und sonstigen Schulden überhaupt in
der Lage war, eine Zahlung zu leisten. Aber
kaufmännisch geschult, wie sie war, glaubte
sie den Zusammenhang zu überblicken. Focke
hatte eine Reihe der BoßdorsschenAusnah¬
men an Bilderzeitschriften verkauft und
schickte ihm nun einen kleinen Anteil am
Honorar, um noch möglichst viel weitere Ar¬
beiten in die Hand zu bekommen. Sein
Büro befand sich nicht mehr an der alten
Stelle, er hatte den Vordruck auf seinem
Schreiben durchgestrichen und . seine neue
Adresse handschriftlich darüber angegeben.

Sie bemühte sich, ihre Unruhe zu ver-
bergen. „Jedenfalls werde ich von allen Auf-
nahmen eine Kopie anfertigen. Und das eine
oder andere Bild, das mir besonders gut ge-
fallt, vergrößern. Auch Ausschnitte vor-nehmen."

„Aber es darf natürlich nicht gleich Mil-
Nonen kosten!" Er lachte. „Nun ja, Fräulein
Essl, Sie glauben vielleicht, daß ich letzt aus
dem Vollen wirtschaften kann, weil Focke sich
als mein fürstlicher Wohltäter zeigt."'

„Bewahre. Ich werde furchtbar sparsamlem.

Er gestand ihr treuherzig: „Ich hatte näm¬
lich auch schon angefangen, überflüssige
Zechinen auf die hohe Kante zu legen. Denn
auf meine Erbschaft verlasse ich mich schon
längst nicht mehr." Er deutete fast spöttisch
aus die Terminladung , die sie ihm mitge¬
bracht hatte.

„Und wofür sparen Sie jetzt, worauf ?"
fragte sie rasch, um das Thema seines Pro¬
zesses nicht ausnehmen zu müssen.

Sein Ausdruck wechselte. Er nahm etwas
Geheimnisvolles an. „Wissen Sie, liebes
Fräulein Effi, ich bin doch hier in der ganzen
Gegend viel zu Wasser und zu Land herum¬
gekommen, und da habe ich nun im vorigen
Jahr ein Stück Wiesenland gefunden, das
sich ganz wunderbar für eine kleine Siedlung
eignen würde. Obstsiedlung natürlich." Er
sah sich flüchtig um und setzte fast flüsternd
hinzu: „Hinter der Marienhöhe. — Wo es
nach Eggerdorf geht. — Aber nicht weiter¬
sagen."
-Er skizzierte mit einem Bleistift auf einem
Stück Papier eine Art Kroki, zeichnete die
Straße nach Rissen ein, die sie kannte, und
entwarf ihr seinen ganzen Plan.

„Ich war in allen Jahreszeiten dort. Da
Prallt die Sonne mächtig auf den Südhang
des kleinen Gebirges . . . Oh, nun lachen
Sie, weil ich von Gebirge spreche. . . Aber
wenn es auch nur fünfzig Meter Höhe sind,
allerhöchsten?, bedenken Sie , wie hier in der
Ebene so eine Wand gegen scharfe Winde
schützt. Schon im März, wenn es sonnig ist,
kann man sich auf dem kleinen Südabhang
hinlegen und braun schmoren wie ein besserer
Neger."

Sie freute sich über seine Unternehmungs-
tust. „Und Sie wollen das Land pachten?
Wem gehört es?"

„Es gehört zur Farlandschen Masse. Da
wird es doch jetzt von Grovemanns mit über¬
nommen. Aber ich frage mich: was wollen
Grovemanns mit den Wiesen da drüben?
Die hatten früher einnial Wert, als man
vom Schloß aus noch mit dem Jagdwagen
nach der Stadt fuhr, als man noch Pferde
brauchte und Heu für die Pferde. Aber im
Zeitalter des Autos ist das ganze Land da
drüben ja bloß ein grüner Strich, der dem
Besitzer nichts einbringt."

Auch Effi geriet in Eifer über den Plan.
Das war ja schon eine richtige, große Lebens¬
aufgabe, eine solche Siedlung ! Freilich er¬
forderte sie unendlich viel Fleiß. Und in den
ersten Jahren viel Entbehrung. „Aber ich
kann mir vorstellen, was ein Gärtner , wie
unser Professor, zustandebrächte, wenn er
dort Obst Pflanzte. Natürlich müßten Grove-
manns das für sie wertlose Wiesenland ihm
billig überlassen." Sie lachte versteckt auf.
„Er hat doch Fürsprecher dort im Hause,
nicht? Wen? Na, zum Beispiel Hillmann,
nicht? Und dessen bisherigen roten Drachen,
nicht, das „Feuerwerk"?!'

„Das Feuerwerk, ja, ja! — Aber liebstes
Fräulein Effi, roter Drachen dürfen Sie nicht
sagen! Ich schätze die feuerköpfige Kleine
nämlich sehr, sehr!"

Er hatte den Arm unter das blaukarriertc
Kopfkissen gesteckt und ihr das sich immer
mehr belebende Gesicht zugewandt. Seine
grauen Augen strahlten . Es war , als ob sie
seine ganze Freude wiedergäben, in seiner
Freundin solch eine temperamentvolle Mit¬
kämpferin zu gewinnen.

Eine ganze Weile lachten und strahlten sie
sich an.

Dann kam die Pflegerin vorbei, und sie
sprachen wieder sachlich. „Natürlich geht so
etwas nur ganz allmählich", sagte er. ^Jatzr

für Jahr ein Stück mehr umgraben und be¬
pflanzen. Man muß tatsächlich ganz winzig
anfangen, wissen Sie . Aber Aussichten hätte
die Sache schon. In all den Restaurants
dort brauchen sie jetzt doch gepflegtes deut¬
sches Obst. Edelste Sorten , nicht? Die könnte
man ihnen schon nach ein paar Jahren bil¬
liger liefern als überseeisches Obst. Ach liebe»
liebe, kleine, rote Effi. — Verzeihung, Fräu-
leinchen, ich glaube, mir wird schon ganz
närrisch zu Mute, wenn ich darüber nach-
denke. . . Und daß Sie mich so famos ver¬
stehen. . ."

Als nun die Schwester mit ihrem trockenen
Befehlsgesicht nach der Uhr sah, schweigend
zur Flurtür trat und sie weit aufsperrte, weil
Schluß der Besuchsstunde war und die An¬
gehörigen sich zu entfernen hatten, ries er
abwehrend: „Ach nein, ach nein!" Wie ein
Knabe war er, der sich im schönsten Spiel ge¬
stört sieht.

Effi hatte sich erhoben. Sie gab ihm herz¬
lich beide Hände und versprach ihm: „Mor¬
gen steige ich auf die Marienhöhe!"

„Heimlich!" mahnte er. .
„Ja . heimlich! Ach, Professor «ch frem

mich so für Sie ! Jetzt nur recht bald gesund

Und einen Menschen finden, der einem
ein paar tausend Mark pumpt!"

Sie nickte. „Und riesig schlau Vorgehen,
um die Pacht spottbillig zu bekommen!"

Er hielt noch immer ihre Hand fest. „Viel¬
leicht können Sie schon einmal mit Hillmann
sprechen? Erst einmal anklopfen, meine ich."

„Werde es versuchen", sagte sie.
Im Zug der anderen Besucher verließ st«

die Krankenstube. Eine Weile Scharren und
Trippeln der Alten und der Kinder. Und
noch ein Paar Zurufe hin und her.

Fortsetzung folgt. ^



Htaiü Schwarzes
Brett

Calw , den 12. Juli 1934
Die Bezirksschule des Deutschen

Arbeitsdienst in Südwestdeutschland
siedelt am heutigen Tage von der Solitude
„ach Calw  über - Heute nachmittag 14.02 Uhr
treffen Lehrkörper und Teilnehmer des der¬
zeitigen Lehrgangs der Schule im Bahnhof
Calw ein und marschieren durch die Bahn¬
hofstraße, über den Marktplatz und die Alt¬
burger Straße zur ehemaligen Neuen Höhe¬
ren Handelsschule, dem neuen Sitz der Vc-
zirksschule. Hierselbst übergibt Direktor
Zügel  im Rahmen eines kurzen Aktes, dem
die Behörden und Dienststellen der NSDAP,
und des Arbeitsdienstes anwohnen werben,
das Schulgebäude,- während Bürgermeister
Göhner  die Glückwünsche der Stadt Calw
überbringt . Anschließend erfolgt die Über¬
nahme der Schule. Die Flaggenhissung be¬
schließt den offiziellen Akt.

Wie wir erfahren , ist die eigentliche Schul-
einweihung erst für später geplant, man hofft,
daß aus diesem Anlaß der Reichsarbcitsfüh-
rer persönlich nach Calw kommen wird. Die
Einwohnerschaft Calws begrüßt bas Auf¬
ziehen der Schule auf das Herzlichste und
gibt heute ihrer Freude durch Beflaggen der
Häuser sichtbaren Ausdruck.

nur elektrische, die keine zündenden Funken
auswerfen können.

In diesem Falle muß, wie in anderen, der
Brand durch einen Gegenstand verursacht
worden sein, der aus einem Zug herausge-
worfen wurde. Vor dem Unfua des
berausw erfens von brennenoen
8 igarren,  Zigaretten oder Zündhölzern,
»er besonders bei einer Trockenheit und Hitze,
vie sie zurzeit herrscht, ein Unglück von
größtem Ausmaß herbeiführen kann, muß
Kuss dringendste gewarnt  werden.
8s ist ein Verdienst an der Allgemeinheit.
Venn besonnene und verantwortungsbewußte
Mitreisende, die derlei Unfug beobachten, sich
sticht scheuen dagegen aufzutreten und gegebe¬
nenfalls das Eingreifen der Bahn-
bolizeibeamten,  zu denen die Zug-
bediensieten aekiören herbeiführen.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtlich« Witterung : Der Hochdruck

im Norden ist im Schwinden begriffen. Bon
Island nähert sich eine Depression. Für
Freitag und Samstag ist zu Gewitter,
störungen geneigtes, weniger beständiges
Wetter zu erwarten.

Freischwimmbad Bad Liebenzcll Tempera¬
turen , heute früh : Wasser 21,S, Luft 23 Grad
Cels., gestern mittag Wasser 22,5, Luft 30 Grad
Celsius.

Höhensreibad Stammheim . Wassertempcra-
tur 24 Grad Celsius.

4-

Bad Teinach, 11. Juli . Zu Ehren der KdF.-
Güste aus dem Rheinland fand am Samstag
im Babhotel ein Rheinischer Abend mit Lied¬
vorträgen der Sängerabteilung des Schwarz-
walövereins mit Tanz statt. Bürgermeister
Kaiser  und Stützpunktleiter Lehmann
hoben in Ansprachen die Bedeutung der KdF.-
Vcranstaltungen hervor und rühmten die un¬
gezwungene Art, mit der die Rheinländer
Anschluß an die Schwarzwälber suchten.
Größten Beifall fanden die Abschiebsworte
der hochbctagten Frau Theinhardt  aus
Stuttgart trurzeit Kurgast im Badhotel). Den
Dank der rheinischen Gäste für die freund¬
liche Aufnahme im Teinachtal brachte Herr
Reinath  aus Leverkusen-Rheinborf zum
Ausdruck.

Nagold, 11. Juli . In Abteilung Butten¬
mühle am äußeren Killberg brach vorgestern

Calw,  den 12.Juli
NSLB . Kreis Calw

Der größte Teil der auf 1. Juli fülligen
Beiträge steht noch aus . Ich bitte um sofor¬
tige Überweisung auf Konto S 92 bei der
Württ . Bcamtenbank.

Der Kreiskassicr.

abend ein gefährlicher Waldbrand aus . Nur
dem tatkräftigen Zugreifen der gesamten Ein¬
wohnerschaft von Unterschwandorf, unter Lei¬
tung des Bürgermeisters , war es zu verdan¬
ken, daß der Brand keine größere Ausdeh¬
nung angenommen hat. Vernichtet wurden
zwei Morgen Wald, darunter eine 10jährige
Jungkultur . Die Entstehungsursache ist un>
bekannt. — Ein 21jähriges, in Simmersfcld
bedienstetes Mädchen sprang in selbstmörde¬
rischer Absicht bei der Schiffbrücke in die Na¬
gold. Es wurde von einem Sanitäter gerettet
und ins Krankenhaus verbracht.

Sill dem Dauern in feiner Rot,
schaffe Sir und den Seinen Drei!

Kampf den Volksfeinden und Gerüchtemachern!
Ser Königin der Viumen

Am 14. und 15. Juli  findet in ganz
Deutschland der Tag der deutschen Rose statt.
Der Verkauf von Rosen an diesem Tage ist
vom Stellvertreter des Führers ausdrück-
l i ch genehmigt  worden. Dieser Tag
soll die Königin der Blumen, die dem deut¬
schen Volke seit ältester Zeit als Symbol der
Mutter heilig war. wieder zu ihrer hohen
Stellung im deutschen Volksleben zurückfiih.
ken. Aen Ertrag des Ratenverkaufs stellt die
NÄ.-Volkswohlfahrt im Nahmen des Hilfs-
Werkes„Mutter und Kind' , der NS .-Frauen-
schaft für ihr Mütterdienstwerk zur Ver¬
fügung. Der deutsche Gartenbau hat schon
weitgehende Vorbereitungen getroffen, um
am Tag der deutschen Rose eine ausreichende
Anzahl schönster Rosen zum Verkauf zur
i Zu haben. Von Nosenfesten wurde
kO Württemberg Abstand genommen.

Am 14. und 15. Juli trägt jeder deutsche
Volksgenosseeine Rose mit einem Seiden¬
fähnchen mit der Aufschrift „Mutter und
Kind". Im Hinblick auf die ideelle und kul¬
turelle Bedeutung der Rose und mit Rück-
sicht auf die Wichigkeit des Mütterdienst.
Werkes, für das der Erlös bestimmt ist, was
den Stellvertreter des Führers auch zu seiner
Genehmigung veranlaßte , wird jedermann
gerne am 14. und 15. Juli eine Rose für
20 Pfennig erwerben.

Der Calwer Kirschenmarkt
Jahrmarktrubcl unter glühender Sonne,

grelle Farben , Lärm und bunter Tand : so
präsentierte sich gestern wieder der tradionelle
Calwer Kirschenmarkt.  Seinem Na¬
men machte er zwar keine Ehre, denn die
Zufuhr an Kirschen ivar ausfallend gering.
Überhaupt macht sich, wohl eine Folge der
anhaltenden Trockenheit, ein Rückgang des
Angebots in Früchten und Gemüse bemerk¬
bar . Auch der Viehmarkt war dank der von
der Bauernschaft geübten Disziplin nicht
übermäßig befahren,' der Geschäftsgang kann
als rege bezeichnet werden. Die Zahl der
Landleute, welche anläßlich des Marktes zur
Stadt kamen, war groß.

Festgenommen
wurde auf dem gestrigen Calwer Jahrmarkt
eure Frau aus dem Obcramt Nagold, die
beobachtet worden war , als sic an einem Klci-
-erstand heimlich eine ArbcitShose an sich
nahm und damit, ohne zu bezahlen, ver¬
schwand. Kurz darauf wurde die Frau von
der Polizei aufgcgriffen und zur Feststellung
ihrer Personalien auf die Polizeiwache ver¬
bracht. Bei der Durchsicht ihres Gepäckes
wurden dann noch Herrenhemden, Damen-
Hemden, Ktnderiväsche, Frisiergegenständc,
Schuhe und sonstige kleinere Hausbcdarfs-
gegenstände vorgefunden, von denen anzuneh-
mcn war , daß sic nicht auf rechtmäßige Weise
erlangt wurden. Bet den angestellten Er¬
hebungen wurde bann tatsächlich festgestellt,
daß diese Gegenstände nahezu alle au ver¬
schiedenen Marktständen gestohlen worden
waren . Die Festgcnommene ist dem Amts¬
gericht übergeben.

Tun Sie das auch?
fäAliche" Ns "/ ^ ien sind zahlreiche ge-
b r ä n n ° ^ " 6 s - und Wald-
der Näbe van , ^ 8 Ursache wird in
kenauswurf au? "Da'nL ? " Fun-
mu„ >. di. L

.̂ bten Brmden ergeben, daß
diese Ursache nicht zutreffen konnte. U a ist
-m Bezirk der Reichsbahn dir  e kt i o n
Strick" t îner
Strecke ansgebrochen. auf der überhaupt
kure Dampflokomotiven verkehrten, sondern

Kreisleiter Wurster über die Aufgaben nach der Rdhm-Revotte
Dauernde Wiederherstellung der alten Disziplin und Kampffreudigkeit der NSDAP.

In einer vergangenen Dienstag abend in
der „Kanne" in Calw  abgehaltenen Zellen¬
versammlung der NSDAP ., zu welcher sich
die Amtswalter der PO . vollzählig eingefun¬
den hatten, konnten wiederum 20 Parteige¬
nossen mit Mitgliedsausweisen versehen und
verpflichtet werden. Im Mittelpunkt des von
Blockwart Pfeiffer  geleiteten Abends
stand eine wohlverdiente

Auszeichnung und Ehrung alter Kämpfer.
Ortsgruppenleitcr Widmaier  überreichte
im Auftrag des Führers den Parteigenossen
Kreisleiter Wurster  und Krcisbetriebs-
zellenobmann Entenmann  das Ehren¬
zeichen der NSDAP , für alte Kämpfer der
Bewegung. Pg . Widmaier führte hierzu in
einer Ansprache etwa folgendes aus:

Der liberalistische Staat hat Orden und
Ehrenzeichen abgeschafft, weil er das Lei¬
stungsprinzip nicht anerkannte . Wir im na¬
tionalsozialistischen Staat lehnen Orden und
Ehrenzeichen ebenfalls ab, aber aus einem
ganz anderen Grunde . Wir sind der Mei¬
nung, wenn unser Führer Adolf Hitler
Ehrenzeichen an die Parteigenossen der Num¬
mern 1—100 OOü verleiht , so geschieht dies, da¬
mit sich diese Parteigenossen auch nach außen
dokumentieren können, um überall im Reich
als alte Kämpfer angesehen und geehrt zu
werden- Dieses Ehrenzeichen soll der damit
Ausgezeichnete in dem Bewußtsein tragen,
daß er nunmehr eine noch höhere Berant-
wortung übernimmt , als dies bisher schon
der Fall war , und jeder andere Parteige¬
nosse, der das Ehrenzeichen an der Brust
eines andern sieht, soll wissen, daß er hier
einen alten Kämpfer vor sich hat.

Die beiden Parteigenossen, denen heute
abend das Ehrenzeichen überreicht wurde,
sind alte Kämpfer. Was sie für die Bewegung
und ihre Nation schon getan haben, ist be¬
kannt und bedarf keiner weiteren Ausfüh¬
rungen . Jeder weiß, was unser Kreisleiter
Wurster für unfern Bezirk und unsere Stadt
Calw bedeutet. Ein Mann wie er, der sein
ganzes Leben eigentlich nur im Dienst an
der Nation verbracht hat, braucht sich nns
gegenüber nicht durch ein Ehrenzeichen zu
ökumentieren. Ich erinnere nur daran , wie

er in und nach dem Kriege keine Ruhe
kannte, sondern immer weiter kämpfte für
sein Vaterland . Wo Männer ihren Dienst
taten, die ihr Vaterland über alles liebten,
da war unser Kreisleiter dabei und wir sind
stolz darauf , baß wir einen solche» Kreis-
lciter haben. Die Parteigenossen draußen auf
dem Land, auch sie wissen, was sie an unse¬
rem Kreisleiter haben. Wenn der National¬
sozialismus im Schwarzwald so dnrchgedrnn-
gen ist, wie es heute der Fall ist, so ist das
in erster Linie das Verdienst von Kreislei¬
ter Wurster.

Pg . Entenmann  ist der älteste Partei¬
genosse der Stadt Calw- Ich erinnere mich,
wie wir gemeinsam im Jahre 1924 in Calw
Sic ersten mißverstandenen und mißlungenen
Versuche unternahmen , Boden für die
NSDAP , zu gewinnen. Es war mir eine be¬
sondere Freude, kürzlich beim Kreiskongreß
in Leonberg ein Bild mit der Aufschrift zu
sehen: „Das erste Auftreten der Leonberger
Ortsgruppe beim „Deutschen Tag" in Calw".
Auch Pg . Entenmann ist seit den Tagen nach
dem Krieg, überhaupt seit es eine national¬
sozialistische Bewegung gibt, mit in den
Reihen der Kämpfer gestanden. Er hat über¬
all im Wnrttemberger Land durch seinen
Auftrag als Redner, später als Kreis - und
Gauredner für die Partei geworben und
auch er kann für sich ein bekanntes Wort
Bismarcks in Anspruch nehmen. Bismarck
hat, als er darüber befragt wurde, warum
er keine Auszeichnung trage, einmal gesagt:
„Ich habe mit Vorliebe stets nur eine Aus¬
zeichnung getragen : die Rettungsmedaille ".

Von einem ausländischen Diplomaten nach
dem Grunde gefragt, fuhr er fort : Es gehört
zu meinen Lebensgewohnheiten, ab und zu
Menschen das Leben zu retten ! Von unser»
beiden Parteigenossen kann man sagen, auch
sie können für sich in Anspruch nehmen, sich
nicht nur ab und zu, sondern immer für ihre
Nation und für ihr Volk eingesetzt zu haben.
Die Ausführungen schlossen mit einem drei¬
fachen „Sieg Heil" auf die Ausgezeichneten.

Kreisleiter Wnrstcr
dankte anschließend für die seinem Parteige¬
nossen und ihm bereitete Ehrung , die zwar
in dieser Form nicht notwendig gewesen
wäre, ihn aber doch erfreut hätte. Es gab eine
Zeit , so fuhr Kreisleiter Wurster fort , in der
wir Nationalsozialisten nicht daran dachten,
daß einmal der Tag kommen würde, an dem
man uns für unsere Tätigkeit ein Ehren¬
zeichen überreichen würde- Es hat auch kei¬
ner damals den Kampf angefangen mit der
Aussicht auf einen Posten oder sonst irgend¬
wie auf Vorwärtskommen im Leben. Es war
damals nur die Stimme des Blutes , die uns
in die Reihen Adolf Hitlers führte und hier
wurde ganze Pflichterfüllung gefordert . Wir
versuchten ja immer wieder, im Jahre 1923
an die Macht zu kommen. Es ist uns miß¬
lungen ! Vielleicht war bas gut, vielleicht war
cs damals noch zu früh, vielleicht mußte
unser Volk durch diese Jahre hindurch, um
reif zu werden für ein höheres Wollen, um
reif zu werden für ein neues Deutschland.

Ich habe heute abend aber noch etwas an¬
deres zu sagen. Es ist das erste Mal , daß wir
innerhalb der Ortsgruppe nach Ser

Röhm-Revolte
zusammenkommen. Parteigenossen ! Uns alle
hat die Aktion überrascht, obwohl bereits auf
der Kreisleitertagung in Friedrichshafen be¬
kannt gegeben wurde, daß man in den näch¬
sten Tagen damit rechne, daß die SA . irgend¬
wie widerspenstig werde. Man hat damals
immer von der „SA ." gesprochen. Das war
verfehlt, denn tatsächlich versuchte nur eine
kleine Führergruppe den Führer zu hinter¬
gehen. Die SA . wnrde z« Unrecht in ein fal¬
sches Licht gestellt «nd diese Zurücksetzung
wieder anszngleiche», ist heute unsere Auf¬
gabe. An alle richte ich deshalb den Appell,
den 30. Juni raschmöglichst zu vergessen, d. h.
nicht die SA .-Kameraden für die Tat von
krankhaften Leuten verantwortlich zu machen.
Im Schwarzwald hat es nirgends auch nur
den geringsten Zweifel gegeben: alles stand
in Treue fest zum Führer ! Die Taktik dieser
Verbrecher war , zwischen PO ., SA . und allen
übrigen Gliederungen Uneinigkeit herbeizu-
fnhren- Sie verfolgten den Plan , eine Revo¬
lution zu machen, sich dem Ausland anzu¬
schließen und von dort aus zu diktieren und
zu erreichen, daß in Deutschland eine Monar¬
chie errichtet wird. Es ist allein das Ver¬
dienst des Führers , die Nation vor einem
großen Unglück bewahrt zu haben. Ein Gu¬
tes aber hat die Revolte für uns gehabt. Sie
ist wie eine Sturmwelle an uns herangetre-
tcn und hat so der in einen Notstand versetz¬
ten Bewegung wieder Gelegenheit gegeben,
zu zeigen, ivie stark sie ist.

Wen« diese Erschütterung dazu geholfen
hat, der NSDAP , wieder die alte Stärke
und Schlagkraft zurückzugeben, so ist es
nun unsere Ausgabe, diese frisch gewon¬
nene Schlagkraft z« erhalten «nd so zu
formen, daß sie nie mehr verloren geht.

Von einem Nationalsozialisten muß Opfer¬
mut und Einsatzfrcudigkeit verlangt werden.
Es ist die Aufgabe eines jeden einzelnen, da¬
für zu sorgen, daß diese alten Eigenschaften
wieder gewonnen werden. Sie müssen und
werden es werden!

Parteigenossen ! Die Parteidisziplin war
gelockert. Die Gründe hiefür sind nun weg-
gefallen und jetzt muß wieder rusammenge-

standcn und zusammengehalten werden. Es
darf keinerlei Unstimmigkeiten zwischen SA,
SS . oder PO . mehr geben. Die alte Disziplin
und Kampfsrendigkeit der Bewegung muß
wieder so scharf werden» wie in der Zeit des
Kampfes. Gelinge es uns nicht, diese Unter¬
schiede zu beseitigen, dann wäre unser Kampf
und damit auch der Opfertod unserer 400
SA .-Kameraden umsonst gewesen. So richte
ich an Sie den Appell, den alten SA .-Geist
zu neuem Leben zu führen und mitzuhelfen,
daß die alte Disziplin wieder ersteht.

Den Marxismus zu bezwingen, ist uns ge¬
lungen , aber nicht gelungen — vielleicht durch
eigene Schuld — ist uns , die Reaktionzu
fassen. Wir haben sie, wie man so sagt, mit
Samthandschuhen behandelt. Jetzt werden
wir aber mit aller Schärfe gegen jeden Vor¬
gehen, der sich gegen den Staat vergeht- Kom¬
promisse kennen wir nicht mehr ! Ich fordere
von jedem Parteigenossen , daß er gegen das
niedrige Kampfmittel der Reaktion,

gegen die Gerüchtemacherei
cinschreitet. Wer eine Nachricht zweifelhafte«
Charakters erfährt , hat Sie Pflicht, Sie Sas

I Gerücht übermittelnde Person festznstelle«
I «uö sofort bei Ser Kreisleitung Sen Sachver»

halt z« erfrage ». „Die Faust ins Gesicht", ist
die beste Abwehrwaffe gegen Verunglimp¬
fungen. Es geht nicht mehr an, daß selbst
Parteigenossen Sie blödsinnigsten Gerüchte
weitertragcn und die Bevölkerung beunruhi¬
gen. Ich erwarte von jedem einzelnen,
daß er mit Energie der Gerüchtemacherei ein
Ende bereitet ! Hier muß besonders der poli¬
tische Leiter, vom Blockwart an bis herauf
zum Stützpunktleiter , mit persönlichem Bei¬
spiel vorangehen. Gerade er muß wissen, daß
Nationalsozialist sein nicht heißt, mit der Be¬
wegung mitzulaufen und hinter dem Bier¬
tisch zu sitzen, sondern sich mit seiner Person
durch Opfer und Kampf für die Bewegung
einzusetzen.

Wir wissen, daß uns in außenpoliti¬
scher  Hinsicht noch schwere Stunden bevor¬
stehen. Aber auch diese werden wir überwin¬
den! Es ist heute Aufgabe der Bewegung,
innerhalb des Volkes wieder durch Einzel¬
werbung  Aufklärung zu schaffen und oll
die Leute, die es wagen, Dreck auf den Füh¬
rer oder die Bewegung zu werfen, zu er¬
ziehen. Die ganze Not, die uns bevorsteht, ist
nichts anderes als

der Boykott des Weltjudentnms,
Wir haben schon andere Gegner bezwungen
und werden auch diesem Boykott cntgegcn-
treten , der jetzt die sogen- Devisenangst
und den Rohstoffmangel an die Wand malt.
Es muß heute mit einem aufgeklärten Volke
weit leichter sein, neue Wege aus der Not zu
finden, als dies während des Weltkrieges der
Fall war . Nebenbei gesagt, sind das aber gar
nicht unsere Sachen, dafür Sorge zu tragen
hat der Führer . Er hat bisher gewußt, was
er zu tun hat und wirb es auch in Zukunft
wissen.

Sorgen Sie dafür , daß die Bewegung wie¬
der das wird, was sie in Kampfcstagcn war.
Sie muß und wird das werden ! Wer nicht
mehr mitmarschieren kann, der soll aus¬
tret  e n und sagen, das ist mir zu viel. Wir
Wollen lieber wieder 59 oder 89 Mann allein
marschiere», als viele Mitläufer habe», di«
sich nicht für die Bewegung einsetzen! Wir
glauben aber, daß es uns gelingen wird, un¬
sere 400 Pg . von Calw so zu formen, daß sie
den Nationalsozialismus richtig zu erfassen
vermögen und Mitarbeiten im Wollen des
Führers . Wenn wir «ns für die Ratio « ein¬
setzen und unsere Jugend dazu erziehen,
wird unser Volk leben. Deshalb kämpfen wir
für das ewige Deutschland sür und mit Adolf
Hitler ! — Die Rede des Kreisleiters wurde
von den Parteigenossen mit begeistertem Bei¬
fall ausgenommen.



Ans Württemberg,
„Seer SsMger,

brmMrr Ste krtn MotsttB?"
Leonberg , 11. Juli . Kürzlich kam in eins

Ortschaft des Bezirks ein jüngerer Mann mit
einem Motorrad ztt einem Geschäftsmann
und fragte diesen , ob er ihm nicht seine „ Ma¬
schine ' abkaufen wolle , Der Geschäftsmann
erwiderte , er selber brauche zwar kein Motor¬
rad , aber er wisse einen , der es bestimmt ab-

stehmen werde . Er wolle mal geschwind an-
rnfen . Sprach 's , ging ans Telephon und tele¬
phonierte den „ Motorradliebhaber " herbei.
Der kam geschwinder , als dem Motorraddieb
lieb war . Denn es war der Landjäger in
leibhaftiger Gestalt pnd nahm den Dieb fest.

SSyyjngM hast ejm HaMedlrm
Göppingen , 11 . Juli . Am westlichen Orts-

ansgang von Rech berghausen  ist eine
Randsiedlung im Entstehen begriffen . Tie
Arbeiten , die von den Siedlern selbst ausge-
sührt werden , sind soweit gediehen , daß schon
in den nächsten Tagen mit dem Ausrichten
begonnen werden kann . Im ganzen sind es
sieben Siedlungshäuser , fünf davon werden
als Gemeinschaftssiedluna erstellt , während
die beiden anderen Einzelsiedlungen werden.
Die Entwürfe der Bauten stammen von Bau-
tcchniker Willp Eisele  aus Nechberahausen.

AWAMN iM KsüM "
buE NSwaAk

. Hall , 11. Juli . Die Wasserslüche des Kocher
ist von der Fa . Schwend L Hasenmajyer bis
zur Spinnerei und dann wieder von der
alten Sagemühle beim Neuberg bis gegen
Nntermünkheim mit Fischleichen be¬
deckt . Tie Ursache des großen Fischsterbens
ist vermutlich das Abwasser , das unterhalb
der Seüenmühle in den Kocher fließt und

Vesten giftige Ttoffe infoM der Trockenheit
keinen Abfluß fanden . Beim Fischsterben in
den lehten Tagen wurde der gesamte
Fischbestand,  Mich .die Grundfische , wie
Aale und diesjährige Brut , vernichtet.
Untersuchungen über die Ursache find in«
Ganäe.

EKtvms Gewitter über
MöriMMn

Friedrichshasen , 11. Juli . Am Mittwoch
nachmittag ging über Friedrichshäfen und
Umgebung ein schweres Gewitter nieder . In
dem Anwesen des Landwirt ? und Schreiner-
meisters Anton Segelbacher  in Schladt
bei Eriskirch schlug ein Blitz in die Scheune,
der Zündete . Tie Scheune ist vollständig a b -
gebrannt,  trotzdem di ? Feuerwehren von
Eriskirch . Mariabronn lind Friedrichsbaien
rasch zitr Stelle waren . Sötern nicht ein stär¬
kerer Wind rinseht , hofft man , Wohnhaus
und Werkstätte vor dem Feuer retten zu kön¬
nen.

Aut» stürzt eine Orürke hinunter
Vom Allgäu , 11 . Juli . Der Mechaniker

Michael Dodel von Heimertingen  bei
Memmingen , der sich ein altes Sechssitzerauto
gekauft hatte , lud junge Leute zu einer Bier¬
reise  ein . Nach reichlichem Nkkoholgenuß
wurde gegen 2 Uhr früh die Heimfahrt ange¬
treten . Kurz vor Heimertingen  fuhr das
Auto an einen Baum und stürzte darauf über
eine Brücke in den Abwasserbach . Sämtliche
Insassen wurden mehr oder weniger schwer
verletzt . Der led . Schneider Josef Schreiner
trug eine schwere Rückenmarkverletzung davon.
Auch der Dienstknecht Ignaz Hampp mußte
ins Krankenhaus eingeliefert werden . Die übri¬
gen Insassen kamen mit leichteren Verletzun¬
gen davon . Dodel , der Schnittwunden davon¬
getragen hatte , wurde in Haft genommen.

Kurz und bündig
Wegen Vergehens gegen das Lebeüsmittelgesetz

wurde Metzgermeister Ebinger von Murr¬
harb  t zu 500 NM . Geldstrafe , Schließung des
Geschäftes und 2Ve Monate Gefängnis verurteilt.

*

In Oberstetten,  OA . Mi'iNstngen. fielen
dem Landwirt Peter Walz  beim Sandhvleu
zwei Kühe in einen 3 Meter tiefen Groben . Das
eine Vieh mußte sofort notgeschlachtet werden.

*

HeNbrvnn  hatte am Dienstag eine Tem¬
peratur von 45 Grad Celsius aufzuweisen . Damit
dürste die Stadt einen Hitzrekord ausgestellt haben.

*

In Wildbad  wurde die neue Trink - und
Wandelhalle der Öffentlichkeit übergeben.

Während der Gastwirt Wohlgemut von
Bad Wimpfen  beschäftigt war , Tische und
Bänke auf seinem Wagt » aufzuläöeih scheuten
die Pferde und ginge » durch. Wohlgemut wurde
schwer verletzt und starb bald darauf.

Die 2 Kilometer von Reich ardshausen
stehende Hackh'che Mühle geriet aus unbekannter
Ursache in Brand . Zwei Häuser wurden ein
Raub der Flammen.

Der Haushaltsplan für 1934 von Bracken¬
heim  sieht eine Erhöhung der Umlage um
2 Prozent vor , während die Gemeinde Magstadt
bei Böblingen ihre Umlage um 4 Prozent kürzen
kann.

Ser MWM rrifi zue Me auf:
LaMelfervsr!

Ealwer Dreh - uns Schwetnemarkt
Bei dem am Mittwoch in Calw stattgesnn-

dcneir m,d Schweinomartt waren ins¬
gesamt 127 Stück Rindvieh zugeführt worden.
Darunter befanden sich 6 Achsen , 3 Stiere,
4S Kühe , 4V Äalbinusn , 33 Jungrinder . Be¬
zahlt wurden für Ochsen 686—692 Mk ., für
Niltzkuh 'e 145—210 Mk ., für Kalbtnnen 180 bis
270 Mk ., für Jungtinder 41—iio Mk . je pro
Stuck.

Auf dem Schweittemarkt waren 19 Läufer
und 378 Milchschwektte zugeführt . Bezahlt
wurden für Läufer von 36—73 Mk ., für
Mklchschweine von 18—84 Mk . je pro Paar.
Auf dem Vichntarkt wurde bei niederen Prei¬
sen lebhaft gehandelt . Auf dem Schiveine-
markt war dagegen geringe Kauflust.

*

Fruchtpreise . Nördlingen:  Weizen
8.80 - 10 .10, Rosigen 9 .50 - lO.—, Grrste
8.70 - 10.20 , Haber 10 .50 ll .— RM . -
Leutkirch!  Haber 10 RM . — Wald¬
see:  Haber 9 NM . -

Schweinemärkte . Blanbcuren:  Milch-
schweine 12^ 19 Mk . — Buchau a . F .:
Milchschweine 12.50 — 16.50 Mk . — Nie¬
derstetten:  Milchschweine 11— 17.50 Mk.
— Obersten selb:  Milchschweine 10— l6
Mk . — Rotlenburg:  Milchschwcine 13
bi ? 20 Mk . — TeItnang:  Ferkel 13 —18
Mk . — Tuttlingen:  Milchschmeine 10
bis 16 Mk . — Waldsee:  Milchschweine
14— 19 Mk .. Läufer 21 Mk.

Schweinepreise . Murrhardt:  Milch¬
schweine 8 — 16 RM . — Spaichingen:
Milchschweine 8 - 13 RM.

Tuttlinger Biehmarkt : Kühe 130— 275,
Kalbeln 150 — 200 . Rinder 70 — 130 NM.

Amtliche Bekanntmachungen.
Stadtgemeinde Calw

Flaggen heraus!
Die Bezirksschule des Deutschen Arbeitsdienstes

Siidwestdeutschland trifft heute  mittag 2 Ahr
auf dem Bahnhof ein.

Eie marschiert in geschlossenem Zuge durch die Bahnhosstraße,
über den Marktplatz und die Altburgerstraße zur früheren Neuen
Handelsschule . Ich bitte die an diesen Straßen wohnenden Ein¬
wohner zum Zeichen freudiger Begrüßung die Häuser zu beflaggen.

Calw , den 12. Juli 1934.
Bürgermeisteramt : Gähner.

Stadtgemeinde Calw

Wafferoerbrauch!
Die anhaltende Trockenheit hat einen Rückgang der Quellen¬

ergiebigkeit zur Folge . Haushälterische Verwendung des vor¬

handenen Wasseroorrats ist deshalb selbstverständliche Pflicht

jeden Wasserabnehmers . Wafferoerschwendung ist straf¬

barer Eigennutz.
Verboten  ist mit sofortiger Wirkung : Das Beziehen

der Straße » , Gärten und Rasenplätze mittels
Schlauche , Regnern u. 8.. das Flietzenlafsen des
Wassers zur Kühlung von Speisen und Getränken
und das Berschwellen von Holzgesäßen.

Bei verständiger und sparsamer Verwendung des vorhan¬

denen Wassers ist es möglich , auch Gürten so zu begießen,

daß die Pflanzenwelt nicht zu Schaden kommt.

Die Besitzer von Heißwafferapparaten (Badöfen usw .)

werden darauf aufmerksam gemacht , daß diese Geräte (beson¬

ders wo keine Wassermangelsicherungen angebracht sind ) Scha¬

ven leiden , wenn kein ständiger Wasserzufluß vorhanden ist.

Sie werden deshalb am besten über diese Zeit außer Betrieb

gelassen . Eine Haftung für Schäden wird nicht übernommen.

Heute Nachmittag wird die Wafferzufuhr von 2 - 8 Uhr
gesperrt bleiben; ebenfalls heute Nacht von 21 »̂ Uhr bis
SUHr.

Calw , den 12. Fuli 1934.
Bürgermeisteramt : Göhner.

Wir kauften in den letzten Tagen große Posten

moderne Sommerkleiderstoffe
die wir zu sehr günstigen Preisen verkaufen . Wir bitten um zwanglose Besichtigung.

Paul Riiuchle , G. m. b. H., am Markt , Calw

Gemeinde Sommerchardt.

VerBllllg Bll BaMbeiten.
Die bei Erstellung eines Wohnhauses für Margarethe Schroth

vorkommenden

Grab - , Beton - und Maurerarbeiten ; Schmied -,
Flaschner - , Gipser - , Schreiner - , Glaser - ,
Schlaffer - , Anstrich - sowie Tapezierungs-
arbeiten sollen in Akkord vergeben werden.

Die Unterlagen liegen vom 12. — 13. ds . Monats bei Johannes
Schroth zur Einsicht auf . Die Angebote sind bis spätestens Samstag.
den14 . ds . Monats abends6 Uhr bei dem Unterzeichneteneinzureichen.

Die Wahl unter den Unternehmern behält sich die Bauherrschast
vor.

Altensteig , den 11. 7. 1934.

Karl Haag »Archilekiurbüro , Tel 28?

Calw , den 11. Juli 1934.

Todes-Anzeige

1 -

Mein lieber Mann , unser guter , treubesorgter
Vater und Großvater

Ioh . Biedermann
Polizei -Wachtmeister a . D.

ist nach kurzer , schwerer Krankheit sanft entschlafen.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Biedermann

Beerdigung am Freitag mittag 4Uhr vom Krankenhaus
aus durch die Stadt.

Verloren
eiserne Autowinde

„Straßacker"
Strecke Pforzheim —Calw —Ober-
jesinge ». Vom ehrliche» Finder
erbittet Nachricht : W . Fischer,
Böblingen , Stuttgarterstraße 10.

Schwarzenberg.
Älteres

Arbeits¬
pferd

verkauft billig
Kraft zum »Sröüls".

Kurhaus sucht ehrliches , fleißiges
und solides

Mädchen
für Zimmer u. zum Bedienen.

Anqcbote unter K .T . 159 an die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Stuttgart —Liebelsberg

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu
unserer am Samstag , den 14 . Fuli 1934 , im Gasthaus zum
„Hirsch" in Liebeisberg , stattfindenden

Hochzeitsseier
freundlichst einzuladen

Emil Gohl

Ella Unmacht

Kirchgang 1 Uhr in Neubulach

Täglich können Sie sich be¬
teiligen an schönen

Auto-
Rundfahrten.

Auto -Bolz
Hirsau , Tel . 3S7

Suche bis 1. August ehrliches,
fleißiges

»All
im Alter von 16 — 18 Jahren.

Wer , sagt die Geschäftsstelle dieses
Blattes.

Ich suche zum Eintritt per 1.Aug>
ein ehrliches , fleißiges

Mädchen
für Haushalt und Mithilfe bei et¬
was Landwirtschaft.
Trau Friedrich Starck , Witwe,
Sägewerk , Eutingen b. Psorzh.

Ev . Kirchengemeinde
Calw.

Die Veranstaltungen von

Landesjugendwart
vr . Miller

werden auf später verschoben.

Frisch eingetroffen:

Rarknilip - aus meinen Beständen
20 Pfund neue , weiße

Günieseoern sehr flaumig , reicht
für 2 Bette », für nur RM . 75 .—
in bar. (Die Federn können vorher
angc >ehcn werden .)
Echnittichc Anfrage unter L. L . 159

§
kisirats

tertixt preisvert sn ckie

LSelniiliisek'M
MMWei kW

Huck ckie OescvältssteUs äer
. 8clnvwrn 'Ä!ck-1Vsc!tt " nimmt
lür uns UruckaulttöLe an.

Neue

Kartoffeln
Pfund 19 Pfg.

Neue
Zwiebeln

Pfund 19 Psg.

Schöne
Tomaten
Pfund 29 Psg.

Dollsaftige
Citronen

^10 Stück 38 . 48 . 58 Psg.

Matjesheringe
3 Stück 35 Psg.

. . . und 3°/o Rabatt
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